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t ße 20, 
in Grätz bei J. Streiſand, 
in Meſeritz bei Ib. Matthias, 
im Wreſchen bei J. Fadefohn. 


ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 
eiches an. 


Amtliches. 

Berlin, 6. Juni. Der Kaiſer hat im Namen des Reichs den 
Herrn Manuel O'Connor zum Vize⸗Konſul in Benicarlö (Spanien), 
und den Kaufmann H. J. Schröder zum Vize⸗Konſul in Ponce 
(Puerto⸗Rico) ernannt. 2 h 

Der König hat dem Geheimen Kanzlei⸗Rath Berger, Bureau⸗ 
Vorſteher bei dem Reichsgericht in Leipzig, den Rothen Adler ⸗ Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Rektor der königlichen Landes⸗ 
schule Pforte, Profeſſor Dr. phil. Volkmann den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Rechnungs⸗Rath und Kreis ⸗Steuereinnehmer 
Kreidel zu Oſtrowo im Kreiſe Adelnau den königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Sergeanten Heydemann im I. Garde⸗ 
Negiment z. F. das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Sekonde⸗ 
Lieutenant von Reck im 4. Garde⸗Regiment z F. und dem Jäger 
— im Garde⸗Jäger⸗Bataillon die Rettungs⸗Medaille am Bande 

erliehen. 
CCC ã ¾ ANETTE N TATEN / ETF ÄLTERER. 


Baeulſcher Reichs lag. 
97. Sitzung. 


Berlin, 6. Juni. Am Tiſch des Bundesraths: v. Bötticher, 
v. Schelling. 1 2 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 13 Uhr. 

Auf der Tagesordnung fiebt zunächſt die dritte Berathung des 
Geſetzes betr. die Abwehr der Reblaus krankheit. 

Bei 8 10 wiederholt 

Abg. Frhr. v. Göler feine in der zweiten Leſung vorgebrachten 
Bedenken und beantragt, daß den Beſitzern von größeren Rebſchulen, 
die ſchon vor Erlaß dieſes Geſetzes unter der Aufſicht einer Landes⸗ 
behörde ſtanden, und deren Wurzelreben zu einem großen Theil in 
verſchiede deutſche Bundesſtaaten verſendet wurden, einen Erſatz des 
ihnen durch 8 4 erwachſenen Minderwertbes ihrer Rebſchulen verlan⸗ 
gen können. Sollte dies nicht geſchehen, ſo wäre es mindeſtens an⸗ 
Sales der badiſchen Regierung das Recht der Entſchädigung zu 
elaſſen. 


igt, da 
iſt. Man würde ſi 
wahren An 


ehen. 5 
; Abg. v. Frankenſtein nimmt den Antrag wieder auf, da er 
ihn als durchaus berechtigt anerkennt. ; 
Abg. Dr. Buhl bittet, den Antrag abzulehnen, weil er nur den 
großen Rebſſchulbeſitzern die größeren Vortheile verſchaffen will. Die 
Vertreter der Handelsgärtnereien haben ſich übrigens mit den Beſtim⸗ 


mungen des Geſetzes einverſtanden erklärt. Auch iſt es den Landes⸗ 
regierungen unbenommen, weitere Entſchädigungen eintreten zu laſſen. 
Nachdem der Ragierungskommiſſar erklärt bat, daß für den Fall der 
Annabme des Antrages Göler das Geſetz für die Reichsregierung un? 
annehmbar ſei, möge man das Znſtandekommen des Geſetzes nicht 
verhindern, den Antrag ablehnen. 

Der Antrag wird abgelehnt und 5 10 unverändert angenom⸗ 
men, ebenſo der Reſt des Geſetzes. \ 

Es folgen Berichte der Petitionskommiſſion. 

Die Handelsfirma Ott und Coradi zu Kempten bittet um Erſatz 
der auf der Weltausſtellung zu Melbourne in Auſtralien in Folge 
ungenÜnenbet, durch den Reichskommiſſar beſorgter Vertretung erlit⸗ 
tenen Verluſte. . ni 

Abg. Dr. Gutfleiſch empfiehlt als Referent der Petitions⸗ 
kommiſſion dem Haufe die Petition dem Reichskanzler zur Berüd- 
ſichtigung zu überweiſen, i 8 a 

Geh. Rath Weymann kann nicht einſehen, daß das Reich für 
derartige Verluſte haftbar ſein müſſe. Die Regierung billigte das Ver⸗ 
fahren des Herrn Neuleaur. dem der Verlust zuzuſchreiben iſt, nicht in 
allen Stücken. Für die Frage, welche Verbindlichleiten daraus dem 
Reiche erwachſen, ſei der Umfang der amtlichen Vollmachten des Herrn 
Reuleaur maßgebend. Herr Reuleaux habe dadurch gefeblt, daß er 
eine fpäter untreu gewordene Firma empfohlen, und eine reelle Firma 
ohne erſichtlichen Grund verdächtigte und dadurch deren Thätigkeit 
hinderte. Auch darin treffe ihn ein Vorwurf, daß er der Petentin ſeine 
Fürſorge für ihre Güter unaufgefordert zuſicherte, und daß er dieſelben 
ohne jeden Grund an eine nicht legitimirte Perſon verabfolgte und 
dadurch deren Verluſt veranlaßte. Die Aufgabe des Kommiſſars habe 
in der Organiſation und adminiſtrativen Verwaltung dse deutſchen 
Theils der Ausſtellung beſtanden, nicht aber in der Wahrnehmung der 
geſchäftlichen Beziehungen, zu welchem die Ausſtellungs güter Veran⸗ 
laſſung gaben. Eine ſtaatliche Haftpflicht exiſtire demnach nicht. 

Abg. Sonnemann iſt der Meinung, daß das Reich durch Be⸗ 
ſtellung des Herrn Reuleaux zum Reichsfommiſſar, anſtatt einen er⸗ 
fahrenen Verwaltungsbeamten zu wählen, einen groben Fehler gemacht 
bat und daher für alle Folgen aus dieſem Fehler haftbar ſei. Das 
Reich habe ſoviel Unkoſten durch die Ausſtellung in Melbourne gehabt, 


ordnung. 1 
alba. Windthorſt wird für den Antrag der Kommiſſion ſtim⸗ 


Daß Abonnement auf dieſes täglich brei Mal er⸗ 
Ba: Blatt beträgt vierteljührlich pe bie SH 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten fa deut⸗ 
ſchen R 
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Mittag⸗Ausgabe. 


Dounnerſtag, 7. Juni. 


men. Es wäre am beften geweſen, wenn man die Angelegenbeit | 


vor der Diskuſſion befeitigt hätte, dann wären unangenehme Erörte⸗ 

rungen vermieden worden. Daß dies nicht geſchehen, bedauerte er 

umſomehr, als dadurch der Schein, als ob Herr Reuleaux unrecht ge⸗ 

handelt habe, erhalten bleibe. Es wäre nur Recht und billig geweſen, 

Herrn Reuleaux Gelegenheit zu geben, ſich hier zu vertheidigen, indem 
r ihn für dieſen Fall zum Kommiſſar des Bundesrathes ernannt 
ü 


te. 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, daß der Regierung der 
ablehnende Beſcheid an die Petentin außerordentlich ſchwer gefallen 
iſt. Aber die Regierung hat bei eingehender Prüſung gefunden, daß 
die Handlungen des Herrn Reuleaux außerhalb der amtlicheu Befug⸗ 
niſſe des Reichskommiſſars gelegen haben. Würde die Regierung dieſer 
Forderung Rechnung getragen haben, fo hätte fie bei der großen An⸗ 
zahl von ähnlichen Petitionen bald mit einem beſonderen Etat an das 
Haus kommen müſſen. 2 

Abg. v. Minnigerode: Sollte der Antrag der Kommiſſion 
angenommen werden, ſo würde ein abermaliger Antrag aus dem Hauſe, 
einen Kommiſſar für eine Ausſtellung zu beſtellen, die größten Beden⸗ 
ken veranlaſſen, und man würde ſich nicht leicht dazu verſtehen, einem 
ſolchen Antrag Folge zu geben. Wenn man in dieſem Falle ſo pro⸗ 
zedirt, fo würde man ſtets in ähnlicher Weiſe verfahren müſſen, wenn 
durch einen Beamten ein Menſch ſich geſchädigt glaubt. Ich bitte zur 
Tagesordnung überzugehen. (Sehr gut! rechts; Heiterkeit.) 

Abg. Loewe Beile tritt für den Antrag der Kommiſſion ein, 
da man keineswegs den Kommiſſar haftbar machen dürfe. Dieſer 
habe durchaus bona fide gehandelt und ſelbſt eine bedeutende Summe 
17 1 Perſon, der der Verluſt der Petentin zuzuſchreiben 
iſt, verloren. 

Staatsſelretär von Boetticher: Herr Reuleaux hatte gebeten, 
die Mandate, die den Agenten für die Vertretung übergeben waren, 
zurückzuziehen und dieſe ihm ſelbſt zu übertragen. Darauf konnte die 
Regierung nicht eingehen, aber ſie ſand ſich veranlaßt, die Ausfteller 
vor den Agenten zu warnen und ich glaube, dafür können die Ausſteller 
nur dankbar ſein. 3 r ? : 

Abg. Dr. Dohrn ift über dieſe Diskuſſion deshalb erfreut, weil 
fie Gelegenheit giebt zu konſtatiren, daß ein Reichskommiſſar nicht zur 
Vertretung der Intereſſen der Ausſteller zu einer Ausſtellung geſandt 
werde. Die Konſtatirung eines Fiasko in dieſer Richtung iſt nicht 
ohne Bedeutung. Sollte der Kommiſſar nicht über ſeine Funktionen 
hinausgehen, ſo müßten dieſe bekannt ſein. Die Erklärungen der 
Seren vom Bundesrathstiſch hätten den Fabrikanten früher von 
kutzen fein können, heute ag fie überflüſſig. 


8 
Darauf wird der Antrag der Kommiſſion ange: 


nommen. 
Es folgt der Bericht der Petitionskommiſſion über die zur JImpf⸗ 
fra A gebraten Petitionen 


r. Thilenius empfiehlt als Referent der Kommiſſion 
folgenden Antrag zur Annahme: der Reichstag wolle beſchließen, die 
eingelaufenen Petitionen dem Reichskanzler zur Kenntnißnahme zu 
überreichen und damit das Erſuchen zu verbinden, er wolle 

1. thunlichſt bald eine Kommiſſion von Sachverſtändigen berufen, 
welche unter Oberleitung des Reichsgeſundheitsamtes den gegen⸗ 
wärtigen phyſiologiſchen und patbologiichen Stand der Impf⸗ 
frage, insb ſondere in Bezug auf die Kautelen prüft, die geeignet 
ſind, die Impfung mit der größtmöglichſten Sicherheit zu um⸗ 
geben, und die — eventuell unter allgemeiner Durchführung der 
Impfung mit animaler Lymphe — Maßregeln zum Zweck dieſer 
Sicherung vorſchlägt; 5 

2. eine brauchbare Impfſtatiſtik herbeiführen auf Grund obligato⸗ 
riſcher Anzeigepflicht bezüglich der vorkommenden Pockenerkran⸗ 
kungen und deren Verlauf an die zuſtändige Reichsbehörde; 

3. den Erlaß eines Volksſeuchengeſetzes für das Reich und als uns 
exläßliche Vorbedingung deſſelben die Einführung der obli⸗ 
3 Leichenſchau in den einzelnen Bundesſtaaten in Be⸗ 
vacht ziehen; j 

4. dem Reichstag feiner Zeit über den Erfolg der getroffenen Maß⸗ 
nahmen Mittheilung machen. ; 

Abg. Dr. Möller: Die Agitation gegen das Imypfgeſetz iſt 
nicht neu. Alsbald nach der Entdeckung Jenners machte ſich eine Agi⸗ 
tation in England gegen die Impfung geltend und anch in Deutſchland 
haben ſich ſeit einem Dezenium viele zur Lebensaufgabe gemacht, den 
Impfzwang zu belämpfen. Dieſe alle haden ſicherlich vergeſſen, was 
für eine Bedeutung die Pocken vor der Impfung hatten. Vor Ein⸗ 
fübrung der Impfung bekam faſt Jeder die Pocken und über eine halbe 
Million ſtarb jährlich in Europa an dieſer Seuche, ſo daß man daran 
erkennt, wie verheerend fie wirkte. Die Ethnographen theilen mit, daß 
manche Völkerſtämme in Aſien an den Pocken zu Grunde gegangen 
ſind. Seit der Einführung der Kuhpockenimpfung iſt eine ganz unge⸗ 
heure Verminderung der Pockenerkrankung eingetreten ie Impf⸗ 
gegner erkennen das nicht an, ſondern behaupten, daß die Pocken eben⸗ 
ſo, wie die anderen Volkskrankheiten, wie der Skorbut zurückgegangen 
find. Aber das iſt nicht zutreffend, denn thatſächlich find die Pocken 
nur dort in geringem Maße hervorgetreten, wo die Impfung einges 
führt wurde. Außerdem iſt dabei zu berückſichtigen, daß alle anderen 
Krankheiten ſpontan entſtehen können, während die Pocken 
nur durch Kontagium weitergetragen werden. Durch die Impfung 
wird die Anſteckungs fähigkeit des Menſchen weſentlich vermindert 
werden. Daß die Kuhpocken einen abſoluten Schutz gewähren, 

laubt man allerdings heute nicht mehr. Tritt eine Seuche ein, 

o pflegen Kinder, die erſt kürzlich geimpft ſind, bei weitem weniger 
davon affizirt zu werden, als die Erwachſenen, deren Impfung ſchon 
lange 1 Das haben die Gegner ſo ausgelegt. als ob Er⸗ 
wachſene überhaupt eine größere Empfänglichkeit für das Kontagium 
haben, als die Kinder. Eine Statiſtik iſt wegen der Abſtufung der 
Krankheit, weil nicht alle Fälle zur Kenntniß gelangen und weil nicht 
jedesmal bei der Impfung der Arzt die Ueberzeugung gewinnen kann. 
daß die Pocken aufgegangen find, nicht möglich aufzuſtellen. Eine 
genaue Statiſtik giebt es nur aus den Spitälern und hier iſt kon⸗ 
ſtatirt worden, daß die Geimpften nicht nur eine geringere Empfäng⸗ 
lichkeit für die Anſteckung hatten, ſondern. daß die Erkrankung auch 
einen leichteren Verlauf nahm, als bei den Ungeimpften. In einem 
Spital, in dem 6213 Fälle vorgekommen waren, ſtarben von den Un⸗ 
geimpften 30 Prozent, von den Geimpften nur 5 pCt. In dem Lon⸗ 
doner Hoſpital ſtarben bei 9000 Erkrankungsfällen 35 pCt. der Unge⸗ 
impften, 7 pCt. der Geimpften. Aus dieſen Reſultaten geht un⸗ 
widerleglich hervor, daß die Angriffe der Gegner gegen die Impf⸗ 
kraft unbegründet find. Was die Gefahren der Impfung betrifft, 
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1883. 


ſo iſt es ja begreiflich, daß das Einimpfen eines Giftes nicht in⸗ 
different auf den Körper wirken könne, fedoch iſt das Impffteber 
eine ganz unerhebliche Krankheit, die nicht anſteckend wirken kann 
und ſtets einen normalen Verlauf nimmt. Bei der jetzigen anti⸗ 
ſeptiſchen Behandlungsweiſe iſt das Umſichgreifen der Impfroſe auch 
nicht mehr gut möglich. Es ſoll allerdings nicht geleugnet werden, 
daß Impfroſen tödtlichen Ausgang gehabt haben; doch würde das 
vermieden werden, wenn man vermeiben würde, in heißen Sommer⸗ 
tagen zu impfen. Was die Uebertragung des Syphilis durch die 
Imofung betrifft, ſo ſind davon übertriebene Anſichten verbreitet. 
Meiſt iſt die Syphilis, die man durch die Impfung übertragen glaubt, 
zonſtitutionell und von den Cltern ererbt, die dann auch allen Grund 
haben, dies zu verſchweigen. Die Imofgegner behaupten, der Impf⸗ 
zwang ſei der größte Zwang (Sehr wahr! im Zentrum.) Ja meine 
erren, wir könnten zufrieden fein, wenn dort die ſchlimmſte Art des 
Zwanges wäre. (Sehr richtig! links) In einem guten Staats weſen 
iſt ein gewiſſer Grad von Zwang unvermeidlich, wir haben den Schul⸗ 
zwang, der nicht immer beiljam für die Kinder iſt und den Dienſt⸗ 
zwang, der auch für manche Leute verderblich iſt, und wir können 
dieſe Einrichtung nicht aufgeben. Es handelt ſich bei dieſem Zwang 
nicht nur um den Einzelnen, ſondern um das allgemeine Wobl, der 
Staat hat hier ein Reckt einen Zwang auszuüben. Ohne den Impf⸗ 
zwang würde bei den Vorurtheilen gegen das Impfen überhaupt nicht 
geimpft werden Der Zwang beſteht bereits ſeit 1808, das Revaceini⸗ 
ren iſt erſt ſpäter hinzugekommen; die Agitation dagegen iſt blutfung. 
In den weſtlichen Nachbarreichen macht man jetzt die größten An⸗ 
ſtrengungen, den Imofzwang einzuführen. Sorgen Sie, daß wir nicht 
einen Rückſchritt machen, während unſere Nachbarn einen Kulturfort⸗ 
ſchritt machen wollen. (Bravo! links.) 
Abg. Reiniger beantragt 
den Herren Reichskanzler zu erſuchen: 

1. die urſprünglichen Motive des Reichsimpfgeſetzes vom April 1874 
durch eine gemiſchte Kommiſſion von Verfechtern und Gegnern 
der Impfung, beſtehend aus dem Referenten und Korreſerenten 

leichmäßig zum Vorſchlage gebrachten Aerzten, Statiſtikern und 
Juriſten, unter Berückſichtigung aller ſeit 1874 beigebrachten 
Thatſachen und Belege einer ſtreng wiſſenſchaftlichen Prüfung 
zu unterziehen; : 
2; dieſer Kommiſſion durch Vermittlung der Bundesxegierungen 
die Urpockenliſten einer größeren Anzahl deutſcher Stadt⸗ und 
Landgemeinden von den Polizeiämtern reſpektiv von den Ge⸗ 
meindeverwaltungen zuſtellen zu laſſen; x 
die ſämmtlichen Verhandlungen dieſer Kommiſſion nach den 
ſtenographiſchen Aufnahmen in Druck zu geben und dieſelben 
mit thunlichſter Beſchleunigung dem Reichstage vorzulegen. 
Ir und Weiſe der Behandlung 
eine M el der Opponenten 
Impfzwang ift kein Sport, ſondern 
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de 
„Nachdem die Budgetkommiſſton entgegen⸗ 
geweſen iſt, und dies durch ihr ſchnelles Arbeiten 
en wir feinen Grund, dem Wunſche des Vorredners 


bg. v. Kardorff: 
geſetzter Meinun 
bethätigt hat, h 
zu folgen. 

Abg. v. Benda wünſcht die Erledigung des Beamtenpenſtons⸗ 
geſetzes, glaubt jedoch, daß es noch nach der zweiten Leſung des Etats 
zur Zeit geſchehen könne. 

Präfident v. Levetzow erklärt, daß er die Abſicht hat, in dieſer 
Weiſe zu verfahren. 

Abg. Dr. Windtborſt wünſcht, daß der Abgeordnete Richter 

derartige Diskuſſionen nicht bei der Feſtſtellung der Tagesordnung er⸗ 


5 0% 95 chter (Hagen) iſt mit der Erkl des P 
5 g. Richter (Hagen) iſt mit der ärung des Präſidenten 
in Bezug auf das Penſionsgeſetz einverſtanden und in Bezug pe die 
Berathung des Etats der Marine und des Heeres einen Beschuß des 
Hauſes herbeizuführen. ; 

Das Haus entſcheidet ſich für die vom Präſidenten mitgetheilte 
Tagesordnung. 

Schluß 6 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
75. Sitzung. 
Berlin, 6. Juni. Am Miniſtertiſch: von Puttkamer, von 
Bötticher. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 9} Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten Berathung 
der Kanalvorlage (Verbindung von Dortmund mit den Ems⸗ 
häfen — 46 Millionen Mark.) 

Die Diskuſſton über den Antrag Letocha, betreffend die Herſtel⸗ 
lung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße zwiſchen den Montandiſtrikten 
Oberſchleſtens und Berlin wird wieder aufgenommen. 

eh. Rath Wiebe bittet, dieſen Antrag abzulehnen. Die Regie⸗ 
u wird, abgeſehen von dem Schidjal der Kanalvorlage, ihr Augen» 
merk unausgeſetzt auf eine Verbeſſerung der Waſſerſtraßen zwiſchen 
Oberſchleſien und Berlin gerichtet halten. Die Regierung — jedoch 
noch nicht, in welcher Richtung eine ſolche Verbindung herzuſtellen ift, 
da ſie ſonſt ſchon an das Haus mit einer entſprechenden Vorlage ge⸗ 


kommen wäre. Es iſt ein Vorſchlag gemacht worden, die Spree mit 
der Oder in der Gegend der Neiſſemündung zu verbinden und die Re⸗ 
gierung iſt bereits an die Vorarbeiten gegangen und erwartet die Gut⸗ 
achten der Provinzialbebörden über dieſes Projekt. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat ſich auch bereits mit dem Finan:miniſter in 
Verbindung geſetzt, um im nächſten Etat einen Titel zur Beſtreitung 
der Koſten für die Vorarbeiten aufgenommen zu ſehen. 

Abg. Letocha begründet feinen Antrag, der im Intereſſe der 
ſchleſiſchen Montaninduſtrie geſtellt ſei, die mit der weſtfäliſchen 
Induſtrie ſehr gut konkurriren könne. Die Regierung ſcheine aber nur 

das Wohl der letzteren bedacht. Da der Koblenerport für die 

chleſiſche Montaninduſtrie nach Oeſterreich und Rußland fait unmöglich 
aft, fo bleibt ihr nur noch der Abſatz nach Nordweſten, den zwei 
Privatbahnen, die leider Gottes noch nicht verſtaatlicht ſeien, bes 
ſorgen. Dieſe Bahnen haben viel zu theure Tarife für die Kohle, 
wodurch der Abſatz ſehr geſchädigt wird. Ein anderer Transportweg 
iſt daher unumgänglich nothwendig, wenn die ſchleſiſche Induſtrie 
nicht empfindlich geſchädigt werden ſoll. Die Abſatzyerhältniſſe ſind 
letzt ſchon ſo ſchlecht, daß die Arbeit auf manchen Gruben aufhören 
mußte und 200 Arbeiter brotlos wurden. Die Herſtellung eines 
Binnenlandkanals ohne Herſtellung einer Waſſerſtraße zwiſchen Berlin 
und Oberſchleſien würde die Induſtrie des letzteren Landestheiles voll» 
ftändig lahm legen. Es handelt ſich hier gar nicht um die Anlage eines 
Ben Kanals, ſondern lediglich um ausreichende Regulirung des 

berfiromes, der auch bei dem niedrigſten Waſſerſtande Schiffe mit 
1000 Zentner Laſt tragen können müſſe. Die Regierung iſt von der 
Nothwendigkeit einer Regulirung. wie fie bereits zwiſchen Breslau 
und Stettin erfolgt iſt, auch überzeugt. Bei der jetzigen Verbindung 
müſſen die Schiffer einen Umweg von 500 Kilometern machen, da fie 
vom Finow⸗Kanal in die Haval und von dort erſt in die Spree ein⸗ 


laufen können. 

Staatsminiſter v. Boetticher: Ich kann dem Vorredner Na⸗ 
mens der Staatsregierung erklären, daß er in der letzteren einen Ver⸗ 
bündeten feiner Wünſche hat. (Beifall.) Die Vorarbeiten für eine 
beſſere Waſſerſtraße zwiſchen Berlin und Schleſien ſind nur unter⸗ 
brochen worden in Folge ungünſtiger Naturereigniſſe, ſie werden aber 
mit Eifer wieder aufgenommen werden, und es ſteht zu erwarten, daß 
die Vorlage, welche ſich an dieſe Vorarbeiten knüpfen wird, in nicht zu 
ferner Zeit dem Landtage wird vorgelegt werden können. (Bravo!) 

halte mich aber für verpflichtet, es offen auszuſprechen, daß ich die 

fürchtung hege, daß, wenn gegen die gegenwärtige von der Regie⸗ 
rung gemachte Vorlage auch von Seiten der Schleſte Oppoſition ge⸗ 
macht werden ſollte (Heiterkeit und Unruhe), die Regierung nicht mit 
dem vollen Vertrauen, mit dem ſie es ſonſt thun würde, die Vorlage 
u Gunſten der Provinz Schleſien würde einbringen können. (Hört! 
ört] Bewegung.) Ich habe der Entwickelung der gegenwärtigen Vor⸗ 
e aus Ihnen bekannten Gründen nicht eingehend folgen können, 
und ich habe mich, abgeſehen von den Vorarbeiten erſt in den letzten 
Tagen mit den Verhandlungen beſchäftigen können. Aber ich habe doch 
den Eindruck gewonnen, daß ein ſtarkes Stück Partikularismus für 
das Votum verſchiedener Mitglieder dieſes Hauſes maßgebend iſt. 
(Vielfache Zuſtimmung.) Ich bin lebhaft erinnert worden an die Ver⸗ 
handlungen, die in dieſem Hauſe Ende der ſechziger Jahre über die Be⸗ 
0 willigung eines Provinzialfonds für Hannover gepflogen worden ſind. 
f Damals hielt die Mehrzahl der Vertreter der übrigen Provinzen der 
Vorlage entgegen: Wo bleiben wir? Bekommen wir eine ähnliche 
umendung wie Hannover? _(Heiterfeit!) und das Verſprechen der 
egierung, daß eine ähnliche Organiſation für alle Übrigen Provinzen 
1 in Ausſicht genommen ſei, verfing damals erſchrecklich wenig. 
Nun, m. H., die Staatsregierung hat auch damals ihr Wort einge⸗ 
25 löſt, und jo dürfen Sie auch jetzt erwarten, daß fie ihre Verſprechungen 
R wegen des weiteren Ausbaues unſeres Kanalnetzes halten und alle 
berechtigten Wünſche der übrigen Provinzen berückſichtigen wird. 
; Zaun) Ich erkläre mich poſitiv gegen die Annahme des Amende⸗ 
0 ments Büchtemann und kann nicht feierlich genug erklären. daß die 
Annahme dieſes Amendements das ganze Geſetz gefährdet. (Hört! 
92 —. ) Bereits in der Vorlage iſt ausgeſprochen, daß die Regierung 
75 ken tragen zu müſſen glaubt, ſich ſchon ſetzt, trotz des Mangels 
ausreichender Unterlagen, für eine beſtimmte weitere Kanallinie zu er⸗ 
Hären. Es ift allerdings geſtern von einem Redner bemerkt worden, 
daß das Engagement, welches durch die Annahme des Antrages Büch⸗ 
0 temann für die Staatsregierung erwachſen würde, kein zu zwingendes 
| ei. Es erinnert dieſer Redner daran, daß Gründe billig wie Brom: 
ren ſeien, und daß. wenn heute auch beſchloſſen werde, eine beſtimmte 
Linie in das Geſetz aufzunehmen, ohne daß zugleich die Mittel für die 
Ausführung bewilligt werden, ſo werde es doch ſpäter immer noch der 
Erwägung unterliegen, ob man dieſe Mittel bewilligen köyne oder 
wolle. Die Staatsregierung würde aber einen Beſchluß des Hauſes, 
der darauf gerichtet iſt, eine beſtimmte Linie vorzuzeichnen, nicht ſo 
leicht nehmen, fie würde, wenn Sie heute einen ſolchen Beſchluß faßten, 
fi gebunden fühlen, mit aller Kraft und Energie dieſe durch das 
Votum der Landesvertretung ihr beſtimmt vorgezeichnete Linie zur 
Ausführung zu bringen und das kann die Regierung nicht mit 
gutem Gewiſſen in einem Momente, wo die Vorarbeiten für eine 
ſolche Linie abſolut noch nicht vorhanden find. Ich kann nur 
wünſchen, daß Sie den Erklärungen und Verſicherungen, die bier 
von dieſer Stelle aus Ihnen wiederholt gemacht worden ſind, 
einiges Vertrauen entgegendringen, und kann namentlich wünſchen, 
daß Herr Abg. v. Schorlemer⸗Alſt, der geſtern die Staatsregierung 
darauf hinwies, fie möge nur den Intentionen des Abg. Windthorft 
öfter folgen, in dieſem Falle der Staatsregierung mit gutem Beiſpiele 
vorangeht. (Große Heiterkeit.) Ich ſchließe mit dem dringenden 
Wunſche, daß Sie dem großen Werke, de ſſen Beſchlußfaſſung Ihnen 
von der Regierung angeſonnen wird und deſſen hohe wirthſchaftliche 
Bedeutung weit Über den Kreis der lokalen Intereſſen der zunächſt da⸗ 
von betroffenen Landestheile hinausgeht, Ihre ungetheilte Zuſtimmung 
geben. Der Erfolg wird nicht ausbleiben und ebenſowenig die Nach⸗ 
ahmung für die übrigen Provinzen, die eine gleiche Wohlthat für ſich 
erbitten und wünſchen. Die Staatsregierung wird mit Freuden bereit 
ſein, allen berechtigten Wünſchen in dieſer Beziehung näher zu treten. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Berger (Witten) beantragt für den Fall der Annahme 
des geſtern mitgetheilten Antrags Hammacher folgende Reſolution an⸗ 
zunehmen: 3 

Die Regierung aufzufordern, dem Landtage einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, welcher 

a. die Verbindung der Schifffahrtskanalſtrecke von Dortmund nach 

der unteren Ems mit dem Rheine und der mittleren Elbe, 

b. die Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße zwiſchen den 

Montandiſtrikten Oberſchleſiens und Berlin, 
zum Gegenſtande hat. 

Ze Debatte wird darauf geſchloſſen und der Antrag Ham⸗ 
macher: 

„Zur theilweiſen Ausführung eines Schiff⸗ 
fahrtskanals, welcher beſtimmt tft, den Rhein 
mit der Ems, Weſer und Elbe zu verbinden, — 
und zwar zunächſt für den Bau der Kanalſtrecke 
von Dortmund über Henrichenburg, Münſter, Bevergern, 
Neudöxpen nach der unteren Ems in Gemäßheit der von 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten feſtzuſtellenden Proſekte 
wird der Staatsregierung die Summe von 46,000,000 Mark zur 
Verfügung geſtellt“ ! 

in namentlicher Abſtimmung mit 228 gegen 111 Stimmen 
angenommen, ebenſo darauf der Antrag Berger. 

Die Parteien ſtimmen geſpalten. Für den Antrag Hammacher 
fimmen vom Fortſchritt die Abgg. Langerhans und Richter 
(Hagen); gegen den Antrag von den Konſervatiben u. A. die Abgg. 
von Rauchhaupt, von Wedell⸗Malchow, von Wedell⸗ 


2 
— 


Piesdorf und von Minnigerode, vom Zentrum die Abgg. 
Reichenſperger (Köln) und von Schorlemer⸗Al ſt. 

2 beftimmt, daß mit der Erbauung des gedachten Schifffahrts⸗ 
kanals erſt dann vorzugehen iſt, wenn alle für den Bau vorgeſehenen 
Bedingungen erfüllt find, die § 3 enthält. Derſelbe beſtimmt, daß der 
erforderliche Grund und Boden der Regierung unentgeltlich und laſten⸗ 
frei zum Eigenthum zu überweiſen iſt, oder die Erſtattung der ſämmt⸗ 
lichen für Grund und Boden verwandten Koſten in rechtsgiltiger Form 
zu Übernehmen iſt. N 

Die Diskuſſion über SS 2 und 3 wird verbunden. a 

Abg. von Heydebrand und der Laſa erklärt, für den 8 2 
ſtimmen zu wollen, und dies nur aus fachlichen Gründen. nicht unter 
dem Druck des Wohlwollens, den der Miniſter v. Bötticher auf die 
ſchleſiſchen Abgeordneten ausüben zu müſſen geglaubt habe. Die ſchle⸗ 
ſiſchen Abgeordneten ſeien darin komiſche Leute, daß ſie weder von 
einer captatio benevolentiae noch von einer captatio malerolentiae 
ſich leiten ließe; für fie gebe es nur fachliche Gründe. (Heiterfeit.) 

Abg. Reichenſperger (Köln) entwirft zuerſt ein Bild von der 
energiſchen, ja rückſichtsloſen Agitation, welche gegen eine Anzahl von 
Abgeordneten im Rheinland und Weſtfalen, beſonders gegen den Abg. 
v. Schorlemer gerichtet worden ſei und erklärt, daß eine ſolche Agita⸗ 
tion nicht geeignet ſei, einen Abgeordneten für das Projekt zu gewinnen. 
Er wolle Gleichheit für alle und möchte nicht, daß eine halbe Milliarde 
für ungewiſſe Projekte ausgegeben werde. Nachdem aber der Antrag 

eee angenommen iſt, wünſche er dem Unternehmen den beſten 

ortgang. 

Abg. Dr. Schultz Bochum) will die geſtern vom Abg. v. Schor⸗ 
lemer ausgeſprochene Anſicht, daß die Arbeitslöhne für die induſtriellen 
Arbeiter in Weſtfalen nicht geſtiegen ſeien, bekämpfen, wird aber wieder⸗ 
holt vom Präſidenten zur Sache gerufen. 3 

bg. v. Eynern erklärt, daß die Agitation, über die ſich der 
Abg. v. Reichenſperger beſchwert, nur eine Folge der Agitation ges 
weſen ſei, die von der Magdeburger Handelskammer und den Freunden 
des Antrages Büchtemann gegen die Vorlage eingeleitet worden iſt. 
Was die Grund⸗ und Bodenfrage betrifft, ſo läßt ſich, wie bei Eiſen⸗ 
bahnen, eine Taxe vorher nicht aufſtellen, und die 5 Millionen, die die 
Regierung dafür verwenden will, dürften kaum zureichend ſein. 

Abg. Marcard (Tecklenburg) hält es für ungerecht, den Grund⸗ 
befigern die Verpflichtung aufzuerlegen, den Grund und Boden unent⸗ 
geltlich herzugeben. Die Vortheile, die fte vielleicht aus der Kanals 
anlage ziehen könnten, würden dadurch aufgehoben werden. 1 

bg. Dirichlet: Der Antrag Büchtemann ſei nicht von ſäch⸗ 
ſiſchen Partifularintereſſen diltirt, ſondern vom Standpunkte allge⸗ 
meinen Intereſſes ausgeſtellt Gerade unter der neuen Wirthſchafts⸗ 
politik ſei vie Ausführung des Profektes nach der mittleren Elbe mehr 
als früher eine Nothwendigkeit. 

Abg. Imwalle beantragt, den $ 2 und 3 zu folgendem § 2 zu 
verbinden: 3 

Mit der Erbauung des gedachten Schifffahrtskanals ift erſt vor⸗ 

zugehen, nachdem der geſammte, zur Erbauung des fraglichen 

Schifffahrtskanals, einſchließlich aller Nebenanlagen erforderliche 

Grund und Boden der Saatsregierung aus Intereſſentenkreiſen 

unentgeltlich und koſtenfrei zum Eigenthum überwieſen oder die 

Erſtattung der ſämmtlichen ſtaatsſeilig für deſſen Beſchaffung 

im Wege der freien Vereinbarung oder der Enteignung aufzu⸗ 

wendenden Koſten, einſchließlich aller Nebenentſchädigungen 

für Wirthſchaftserſchwerniſſe und ſonſtige Nachtheile, in rechts⸗ 
gültiger Form übernommen und fichergeftellt iſt. 

Abg. Marcard (Lingen) empfiehlt dieſen Antrag, der nur 
. lle Aenderung bezweckt, ohne daß etwas neues ein⸗ 
geführt iſt. 

Die Debatte wird geſchloſſen. RT) 

Der Antrag Imwalle wird faſt einſtimmig angenommen 
ebenſo der Reſt des Geſetzes ohne Debatte. N 

Es ſolgt die zweite Berathung des Geſes betreffend die Be⸗ 
fugniſſe ber Strombauvermwaltung gegenüber den Ufer⸗ 
befigern an Öffentlichen Flüſſen. 

1 wird ohne Debatte genehmigt. x 

ie Kommiflon beantragt einen § 1a einzufügen, nach welchem 
vor Feſtſtellung der zur Zeit noch nicht endgiltig ſeſtgeſtellten Pläne 
zur Regulirung öffentlicher Flüſſe die Betheiligten zu hören ſind. 

1 und 2 werden angenommen. f Ä g 

2a beſtimmt, daß der Uferbeſitzer befugt iſt, die Entſcheidung 
des Landraths über den Gegenfland und den Umfang der der Strom⸗ 
bauverwaltung einzuräumenden Rechte zu beantragen, daß jedoch die 
Verwaltung in Fällen, welche keinen Aufſchub geſtatten, 
die ihr eingeräumten Befugniſſe ausüben kann, obwohl von dem Ufer: 
beſitzer die Entſcheidung des Landraths beantragt iſt. 

at Dr. Hartmann beantragt anſtatt der geſperrten Worte 
zu ſetzen: 

„in welchem die Ausf brung nicht ohne überwiegenden Nach⸗ 

theil für das Gemeinweſen ausgeſetzt werden kann.“ 

a. Hahn befürwortet den Antrag, welcher von dem Reg.⸗ 
Kommiſſar Geh. Rath v. Zedlitz bekämpft wird. 

§ 2a wird mit dieſem Amendement angenommen, ebenſo ohne 
weſentliche Debatte der Reſt des Geſetzes und ſchließlich auch das 
Geſetz über die Aufhebung der Ufer⸗, Ward⸗ und He⸗ 
gungs ordnung für das i Schleſien und 
die Grafſchaft Glatz vom 12. September 1763. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 5 
8 3 Sitzung: Donnerftag 9 Uhr. Tagesordnung: Kleinere 

orlagen. 

Schluß 14 Uhr. 


Herrenhaus. 
5 14. Sitzung. 

Berlin, 6. Juni. Am Regierungstiſche: v. Puttkamer, Dr. 
Friedberg, v. Goßler. g en 

Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 11 
Uhr 20 Minuten. 

Die neu in das Haus eingetretenen Mitglieder v. Zychlinski 
und Graf Pückler (Oberweiſtritz) leiſten in der vorgeſchriebenen Form 
- 1 Hand des Schriftführers Herrn Theune den Eid auf die 

erfaſſung. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Geſetzes, betref⸗ 
fend die Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗ und Ver⸗ 
waltungsgerichtsbehörden, auf Grund des Berichts der 
IV. Kommiſſion. Ä t 

Eine Generaldis kuſſion findet nicht ſtatt In der Spezialdiskuſ⸗ 
fion gelangen die 88 1-12 unverändert nach den Beſchlüſſen des an⸗ 
deren Hauſes zur Annahme. € } 

$ 13 handelt von der Beftäligung der Gemeindebeamten, iſt vom 
Abgeordnetenhauſe dem Geſetze eingefügt und wird von der Herren⸗ 
hauskommiſſion wieder ur Streichung empfoblen; derſelbe lautet: 

„Soweit die Beſtätigung der Wahlen von Gemeindebeamten 
nach Maßgabe der Gemeindeverfaſſungsgeſetze den Auſſichtsbehörden 
zuſtebt, erfolgt dieſelbe durch den Regierungspräſidenten. x 

Die Beftätigung kann unter Zuſtimm ing des Bezirksausſchuſſes 
verſagt werden. Lehnt der Bezirksausſchuß die Zuſtimmung ab, ſo 
kann dieſelbe auf den Antrag des Regierungspräſidenten durch den 
Minifter des Inrern ergänzt werden. ; 

Der von den R-gierungs räſidenten unter Zuſtimmung des Be 
zirksausſchuſſes geſaßte Beſchluß iſt endgiltig.“ x 
Herr Graf Udo Stolberg beantragt eine vermittelnde Faſſung 


dabin, daß man die erſten beiden Abſätze des § 13 annehmen, das al. 3 


ledoch durch folgende erſetzen möge: 5 
„Genen den der Verſagung der Betätigung zuſtimmenden Beſchluß 
des Bezirksausſchuſſes ſtehr der betheiligten Gemeinde die Berufung 
an den Miniſter des Innern zu. 


Die Beſtimmungen im Abſatz 2 und 3 finden auf die Beſtätigung 

der Bürgermeiſter überall keine Anwendung.“ 5 

Graf Stolberg bat feinen Antrag nur aus taktiſchen Gründen 

eingebracht, um dem Standpunkt des Abgeordnetenhauſes möglichſt 

nahe zu kommen und die Ausſichten auf das Zuſtandekommen des Ges 

al au 14 Prinzipiell hält auch er den Beſchluß der Kommiſſion 
r das richtigere. 

Geheimrath Bredt hält den Antrag Stolberg für ebenſo unan⸗ 
nehmbar wie den § 13 in dieſer Faſſung des Abgeordneten⸗ 
bauſes. Im Fahre 1881 ſei an demſelben Beſtätigungsparagraphen 
das ganze Geſetz geſcheitert, weil die Regierung auf den Boden der 
Beſchlüſſe des anderen Hauſes nicht treten konnte; in derſelben Situa⸗ 
tion befinde man ſich heute. Das Beſtätigungsrecht lönne nicht einem 
Kollegium wie dem Bezirksausſchuſſe, in dem auch Laien ſäßen, zugleich 


Nn re 
“> 


mit dem Regierungspräſidenten übertragen werden, dadurch komme der 


Beamte in eine üble Lage und ſeine perſönliche Verantwortung werde 
verringert, ohne daß das „unperſönliche“ Kollegium einen Theil der⸗ 
ſelben übernehme. . 
„„Graf Brühl bittet gleichfalls um Annahme des Kommiſſionsvor⸗ 
ſchlags. Das Haus müſſe bei ſeiner einmal gewonnenen man > ung 
beharren und dürfe nicht auf die Brücke treten, welche Graf tolberg 
binüber zu den Beſchlüſſen des anderen Hauſes ſchlagen wolle. Nur 
wenn das Herrenhaus zeige, daß es feſtbleiben könne, werde das Abge⸗ 
ordnetenhaus nachgeben. : 
Herr von Kleiſt⸗Retzow: So ſchroff follten wir uns doch 
nicht gegen die Beſchlüſſe des anderen Hauſes ſtellen. Die Dinge 
ftehen auf des Meſſers Schneide, und wenn die Gefahr beſteht, daß 
durch das Scheitern der Vorlage eine ganze lange Seffion frucht los 
bleibt, jo müſſen wir gewiſſenhaft erwägen, wie weit wir dem kon⸗ 
kurrirenden Faktor entgegenkommen können. Die Behauptung, daß 
die Situation die gleiche ſei wie 1881, iſt unrichtig. Damals follte 
das Beſtätigungsrecht hinſichtlich der Magiſtratsbeamten, abgesehen 
von Bürgermeiſtern und Beigeordneten, ganz fortfallen, jetzt bleibt 
das Recht dem Regierungspräſidenten und nur binſichtlich der Ver⸗ 
ſogung ſoll eine Mitwirkung des Bezirksausſchuſſes eintreten. Die 
— des Grafen Stolberg ſind daher nicht ohne Weiteres abzu⸗ 
weiſen. 

Miniſter von Puttkamer bittet ebenfalls, den 8 13 zu 
ſtreichen. Das Herrenhaus könne ruhig den Erfolg dieſes Schrittes 
und die weiteren Schickſale des Geſetzes im anderen Hauſe abwarten. 
Der Beſchluß des letzteren ſei von parteipolitiſchen, nicht von Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründen diktirt worden; er gehe weit über das formale Ge⸗ 
biet hinaus und ſchränke die bisherige freie Bewegung der Mittelinftana 
der Verwaltung auf dem Beſtätigungsgebiete in unzuläſſiger Weiſe ein. Des 
Regierungspräſidenten Stellung werde jo in unerwünſchter Weiſe 
affizirt, der Selbſtverwaltungskörver ganz irrationell mit politiſcher 
Verantwortlichkeit belaſtet. Die Annahme des Amendements Stolberg 
würde zwar die Verſtändigung beider Häuſer erleichtern, prinzipaliter 
aber könne die Regierung auch dieſe geringere Abſchwächung ihres Be⸗ 
ſtätigung srechtes nicht gutheißen. - 

Graf von der Schulenburg⸗Beetzendorf erklärt ſich im 
Anſchluß an die von Herrn Bredt entwickelten Gründe, Graf zus 
Lippe aus denen des Grafen Brühl für die Kommiſſion. 

‚Oberbürgermeifter Brüning wird für N 13 ſtimmen, in welchem 
er eine Verletzung oder Verringerung des Beſtätigungsrechts der Auf⸗ 
ſichtsbehörden nicht erlennen kann. 

Nachdem nochmals der Miniſter des Innern von Puttkamer, 
ſowie die Herren Bredt, Graf Udo Stolberg und Hache 
(Eſſen) das Wort ergriffen haben, wird der Antrag Stolberg zurück⸗ 
gezogen und § 13 mit großer Mehrheit geſtrichen. 

„Der Reſt des Geſetzes, ſowie das Geſetz im Ganzen werden ohne 
weitere Debatte genehmigt. ; 

I — einige Petitionen wird Uebergang zur Tagesordnung be⸗ 
oſſen. 
Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. 
Tagesordnung: Subbaſtationsordnung. 
Schluß 3 Uhr 10 Minu 


ten. 
Briefe und Beitungsberidte, 


Berlin, 6. Juni. 

R. Ueber die Sommerreiſe des Kaiſers ſind 
zwar noch keine endgiltige Beſtimmungen getroffen, jedoch gilt e⸗ 
als ziemlich feſtſtehend, daß die Abreiſe ſchon in der Mitte dieſes 
Monats, wahrſcheinlich am Sonnabend der nächſten Woche erfol⸗ 
gen wird. Der Aufenthalt in Ems iſt bis Anfangs Juli in 
Ausſicht genommen; der darauf wie alljährlich folgende Aufent⸗ 
halt auf der Mainau wird acht bis zehn Tage dauern, ſo daß 
der Kaiſer etwa zum 12. Juli in Gaſtein eintreffen wird. Nach 
einem nahezu vierwöchigen Kurgebrauche dort, würde dann die 
rg nach Berlin zu Anfang der zweiten Auguſtwoche ſtatt⸗ 

nden. 

— Die erſte Berathung der neuen kirchenpoliti⸗ 
j 9455 Vorlage wird vorausſichllich nächſten Montag bes 
ginnen. 

— Die „Pro v.⸗Korreſp.“ bemerkt über die kirchen⸗ 
Loden Rd 89 Reviſion der A 

er Entwurf ſtellt ſich eine Reviſion der igepflicht 
gabe, um auf dieſe Weiſe berechtigten Einwendungen . — die 
isherige Geſetzgebung zu erheben waren, Abhilfe zu verichaffen, und 
die Wiederherſtellung einer genügenden Seelſorge in den katholiſchen 
Pfarrgemeinden zu ermöglichen. Dieſes Ziel ſoll einerſeits dadurch er⸗ 
reicht werden, daß der Kreis der anzeigepflichtigen geiſtlichen Aemter 
bezw. des Einſpruchsrechts des Staats eingeſchränkt, auf der anderen 
Seite aber das Einſpruchsrecht ſelbſt und die Stelle, welche Über den 
Einſpruch zu befinden hat, in einer Weiſe geregelt wird, welche der 


friedlichen Verſtändigung zwiſchen den Organen des Staats und der 
Kirche Raum ſchafft. 


— Die IX. Kommiſſion des Reichstags tritt nächſten Frei⸗ 
tag zur nochmaligen Berathung über den Geſetzentwurf betreffend 
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der 
Angehörigen des Reichsheeres und der Marine 
zuſammen. 

Petersburg, 5. Juni. Neuerdings wird mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichert, daß der Kaiſer nach ſeiner Rückkehr aus 
Moskau die Hauptſtadt gar nicht berühren, ſondern direkt über 
Gatſchina nach Peterhof überſiedeln werde. Man bringt dieſe 
Entſchließung mit den an den Krönungstagen in Szene geſetzten 
Straßen⸗Unruhen in Verbindung. — Der Korreſpondent der Wiener 
„Pr.“ dementirt die Meldung der „Moskauer Zeitung“, daß 
Tſchitſcherin am 30. Mai nach ſeinem Gute im Tambowſchen 
Gouvernement abgereiſt iſt, und berichtet, daß er noch am 4. 
Juni als Stadthaupt fungirt hat. An dieſem Tage bewirthete 
die Moskauer Stadtgemeinde 12,000 Soldaten verſchiedener 
Waffengattungen im Sokolniki⸗Walde. „Bei dieſer Gelegenheit“, 
telegraphirt der genannte Korreſpondent, „begrüßte das Stadt⸗ 
oberhaupt von Moskau, Profeſſor Tſchitſcherin, den Kaiſer am 
Eingange des Kaiſerpavillons. Dieſer behandelte Tſchtſcherin 
ziemlich ungnädig, indem er auf deſſen Anſprache nur wenige 


. 


1 


* 


4 


Worte erwiderte und ihn nicht weiter beachtete.“ Der ae 
— fügt folgenden echt ruſſiſchen Zug hinzu: Nach kurzem Aufent⸗ 
halte im Pavillon trat der Kaiſer auf die Eſtrade hinaus, unterhalb 
welcher die Mannſchaft an langen Tiſchen ſaß, ergriff ein dort 
aufgeſtelltes Glas mit Branntwein und brachte mit weithin⸗ 
ſohleder Stimme folgenden Toaſt aus: „Auf das Wohl 
meiner tapfern Garde!“ Der Kaiſer leerte damit das Glas auf 
einen Zug und das war das Signal zu endloſen Hurrahrufen 
der Soldaten, die begeiſtert von ihren Sitzen aufſprangen.“ 

Petersburg, 4. Juni. Von hier wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: Während der Fahrt des Kaiſers von hier nach Moskau wurde 
ein Menſch unter folgenden Umſtänden erſchoſſen: Es war ein ſehr 
ſtrenges Verbot erlaſſen, um die Zeit, in welcher der kaiſerliche 
Zug paſſtren ſollte, die Bahnlinie zu berühren, und beſonders ſollte 
verhindert werden, daß Leute ſich den Brücken des Bahndammes 
näherten. Die Wachtpoſten hatten Befehl, bei Uebertretung des Ver⸗ 
bots ſofort zu ſchießen. Zwiſchen Oſtaſchtowo und Twer wollte ein 
Bauer auf einem Floß unter der Brücke über den Fluß Twerza fahren, 
da er von dem Verbot nichts wußte. Entweder überhörte er die Zu⸗ 
rufe des Poſtens, oder er wurde, wie es nach einer anderen Lesart 
beißt, überhaupt nicht 1 und ſo wurde der Mann von dem 
Posten ſofort erſchoſſe 

oskau, 4. Juni. Der Rrönungs + Korreſpondent des Pariſer 

1 anne“ Albert Wolff. hatte eine Unterredung mit dem bes 

ten General v. Trepow, der einſt als Stadthauptmann 
von Petersburg von der Nibiliftin Miera Saſſulitſch angeſchoſſen 
wurde. Trepow iſt natürlich für das Abſchreckungsſyſtem. Knute und 
Galgen iſt nach ſeiner Meinung die einzige für Rubland paſſende Re⸗ 
gierungsmaxime. Am Intereſſanteſten und recht charakteriſtiſch iſt 
eigentlich nur folgende Bemerkung des Generals: „Als der Kaiſer bei 
dem feierlichen Einzug die Stadt betrat, wandte er ſich gegen feine Suite 
um und ſagte mit entblößtem Haupie; „Mit Gottes Hilfe, 
meine Herren, vorwärts!“ 
. . e ̃⁵¾ ⁵iůi . ET SE 


Wollmärkte. 


Breslau, 6. Juni. [Vorbericht.] Die Anfuhren zum offenen 
Markt ſind gegen das Vorjahr noch mäßige, auf den Lägern kommt 
die Wolle bisher langſam an, die Wäſchen ſind gut. Unter den Käu⸗ 
fern befinden ſich ein engliſcher, ſowie rheiniſche und Görlitzer Fabri⸗ 
kanten, Kommiſſtonäre aus Frankreich und Schweden find am Platze, 


„ für morgen wird das Gros der Käufer und ein regeres Lagergeſchäft 


erwartet. 


Telegraphiſche Uachrichten. 
Sonderhauſen, 6. Juni. Der Landtag hat heute den 
Bau der Eiſenbahnen Hohenebra⸗Ebeleben und Gehren ⸗Groß⸗ 
breitenbach nenehmipt. 
Karlsruhe, 6. Juni. Der Großherzog und die Großherzogin 
— teten heute Nachmittag dem Großberzog und der Großherzogin von 
2 ſowie der ( dberzogin⸗Wittwe von Mecklenburg in 
Baden⸗Baden einen Beſuch ab. 
Kiel, 6. Juni. Die Königin von Schweden iſt heute Nacht aus 
Neuwied hier eingetroffen und ſetzte ohne Aufenthalt ihre Reiſe 
mittelſt des däniſchen Poſtdampfers „Danneskjold Somſoe“ nach 


rſör — 
Bred 5. Juni. Die von der Geſellſchaft „Vulcan“ in Bredow 
für die E Sic Regierung erbaute 9 „Ting = Duen“ 
i der heutigen Probefahrt in der Eckernförder Bucht auf 


N enen Meile der kaiſerlichen Admiralität eine Geſchwindigkeit von 


n gegenüber der kontraktlichen Geſchwindigkeit von 14,5 


avis, 6. Juni. Der „Courrier du Senegal“ beflätigt, 
daß ſich ſämmtliche Inſurgenten von Cayor unterworfen haben. 
Der Anführer derſelben, Sambalabe hat die Erlaubniß erhalten, 
als Privatmann nach Cayor zurückzukehren. — Nach einer dem 
Superior des Miſſionsſeminars zugegangenen Depeſche iſt der 
Miſſionar Bechet in Tonking enthauptet worden. — Wie die 
„Union“ meldet, hat die Bevölkerung von Vezaney (Departement 
Ain), nachdem auf Befehl der oberſten Behörde ein Kreuz ent⸗ 
fernt worden war, die Büſte der Republik in der Maitie ge: 
* * zerſtört. 
Paris, 6. Juni. Die Trauung der Tochter des Barons Alfons 
von Rothſchild, Beatrice, mit Herrn Maurice Ephruſſi hat heute in 
r großen Synagoge ſtattgefunden. Die bervorragendſten Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps und die Spitzen der hohen franzöſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft wohnten der Feier bei. Laſſalle von der großen Oper ſang 
eine für die Veranlaſſung eigens komponirte Hymne. Die Ziviltrauung 


wurde geſtern rg 

Lond on, 6. Juni. Der Graf von Roſeberry, Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Departement des Innern, hat in Folge des 
vom Unterhauſe zu erkennen gegebenen Wunſches, daß die Unter⸗ 
ſtaatsſekretärſtellen nur von Perſonen bekleidet werden möchten, 
die dem Parlament als Mitglieder angehören, ſeinen Poſten 
niedergelegt. 

London, 6. Juni. Generalkonſul Malet hat den Poſten 
als engliſcher Geſandter in Brüſſel angenommen, wird jedoch 
bis zur Ankunft ſeines Nachfolgers, des Majors Baring, welche 
im Herbſt 8 in Egypten verbleiben. 

Moskau, 6. Juni. Heute wurde dem Kaiſer vom 
nie von Bulgarien im Beiſein der hier anweſenden bulgariſchen 

Minifter und Deputationen ein kostbares Geſchenk überreicht. — 
Der Fürſt von Montenegro empfing geſtern den Metropoliten 
von Moskau und Kolomna, Johannikius und nahm ein ihm 
— demſelben verehrtes Heiligenbild entgegen. Der Fürſt dankte 
dem Metropoliten und ſprach dabei zugleich ſeine hohe Freude 

die Brüderlichkeit aus, die den Montenegrinern von den 
Ruſſen entgegengebracht werde. — Die Einweihung der Erlöſer⸗ 
kirche hat heute nicht ſtattgefunden, ſondern wird erſt morgen er: 
folgen. — Faſt alle Krönungsbotſchaſter werden ſich vor ihrer 


Rückreiſe noch einige Tage nach Petersburg begeben. — Heute 


e 


Abend wird der Minifter des kaiſerlichen Hauſes, Graf Woronzow⸗ 
Daſchkow, die Vertreter der auswärtigen und der ruſſiſchen 
Preſſe empfangen; dieſelben werden eine Dankadreſſe für die der 
Preſſe bereitete außerordentlich liebevolle Aufnahme überreichen. 

Archangel, 5. Juni. Die Sägemühle der Weißmeer⸗ 
Kompagnie am Maimaxafluß und das dazu gehörige Holzlager 
fliehen in Flammen. 


remen, 6. Juni. Der Norddeutſche eee „Werra“ 

ge gem 14. d. M. von Soutbompion ab, mit bemfeiben begiebt ſich 
n Lasker ms merika. Der Dampfer des 
deutſchen Lloyd „Neckar ift auf der Heimreiſe deute früh 7 Uhr 


Southampton eingetroffen. 


se: Fe * 


8 8 
Der Poſtdampfer „Friſſa“ . 
Anne ande, de ae von Newyork 5 
beute früh auf Elbe eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: C 8 ſen. 
Für den * der er folgenben Mittbeilun gen und Inſerate 
aktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche 5 zu Poſen 
im 


a t u m 1 8 bd. [Wett Teel. 

re mm. in e e r. i. Celſ. 

Stunden Gerhöbe Grab. 

6. Nachm. 2 746.6 NO lebhaft heiter ＋ 19,5 

6. Abnds. 10 747,2 Windſtille wolkenlos ＋14.1 

7. Morgs. 6 748,4 N ſchwach +10,3 
Am 6. ärme⸗Maximum: +24 9 &elf 


Wärme⸗Minimum: 9% N 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, an 5 uni Morgens 0,80 Meter. 
Mittags 0,80 


D 
D „ 7. 


* Morgens 0,74 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
„ ., &. Jun. (Sclit⸗Gouxſe) Feit auf Berlin, 


Frankfurt a 
deutſche Bahnen 1271 
Lond. Wechſel 20 7. Pariser do. 81, > une 170.87. RR. 


. —. Gef. 003. 185 „Anth. 
1025. ee 1493. Ve 1525 ining. 

Bt 651 Oeſt. * 716,50. Kreditaktien 2 

Pap ierrente 663. ldrente 8. Ung. 8277 75 


. 1860er 151 


3. 8 0 2501 Eliſabetöb. —. 13 
Galizier 259}. Franzoſen 2801. Lombarden 129}. 9 92 
1877er Rufien 905 1880er Ruſſen 722. IL 4 

11 Dist — III. a 571 ener 
che Vavierrente 7 Buſch Be 


913, 67 5 

Egvpter 748, ng Türken 113. 
Weſtſizilianiſche Eiſenbahn 8743. 
tie: Krrditaktien 2548, Framoſen 281, 15 

FI. Oriental. —, UL Drientanl. — 
ter — Gottbarbbabn 12. 
Die Subſkription auf die Staatsbabnprioritäten mußte in Folge 
großen Andrangs und von Ueberzeichnung kurz nach Eröffnung ge⸗ 


ſchloſſen en 
2850, Frame 72 Kombaren 131, Galyı 1 eee 
0 y ar 5 dier N 
2 14 8 Deutſche 0 , Noldweſtbahn Rufen, 
0 R an 
thal —, Aproz. ung. Goldrente 753. II. Grieben 
Nordbahn —. ‚Su ea , 050 fed. 
uni. L r fe 
Veſterr. Goldrente 98 90. 
40. Dr; ung. Goldrente 88,724, 
n aa Tb Ze 
oſe 
Galizier 302,10 Lasch 9295 155 8 149.25 e 
m gif 00 


g ib⸗ 
. Böhmifche 


Kur, —.— rk. Looſe 150 W 70 Analo 
0 ulm, 9 5 Lond Weche 50 700.05 Pari 1. a 
er do. . 

98,95 me 5 Silber 


Bo — 
217.00. . —.—. 
Wien Juni. (Privatverkebr.) Ungar. Kreditaktien ——. 
Oeſterr. Kreditarten 298,70. Ungar. 4proz. Goldrente 88,95. Fran⸗ 
zoſen —.—, Lombarden —.—, Galizier —.—. Nordweſſbahn —. 
Elte —.—. Oeſterr. Papierrente —.—. Sproz. ungar. Papierrente 
„Marknoten —, Napoleons —, Bankverein —. Felt. 
— 6. Juni. (Schluß⸗Gourie.) Feſt. 
proz. amortiſtrb. Rente 81.21. proz. Rente 79,75, 
de 1821 108,55, proz. Neunte 93.25, Defterreich. Boldrente 
84, proz. ungar Bede 103%, A proz. ungar. Goldrente 769, 
5 proz. Ruſſen de Franzoſen 700.00, Lomb ard. Eiſen. 
bahn⸗Aktien 32050 Lombard Prioritäten 290,00, Türken de 1865 
112. Türkenlooſe 53.50, III. Orientanleibe 
Credit mobilier —,—, Spanier neue 64. "do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2462, Banque ottomane 770.00, Union gen. —, Credit 
foncier 1330,00, Eaupter 369,00, Banque de Paris 1062,00, Banque 
d'escompte 528, ee bypotbecaire —.—, Lond. Wechiel 25,294, 
öproz Rumänische Anlelbe —.—. 
e call, e Ren 
Juni. Como exkl., Italien. öprozentige te 
924, 88 128, 3proa. Lombarden alte 114, 3proz. do. neue —, 
öpro; Rufen de 1871 864, §proz. Ruſſen de 1872 56 Sproz, Ruſſen 
de 1873 851 exkl. 5 proz. Türken de 1865 11} Storos. fundirte Ameril 
105 , Defterreichtiche Silberrentt 663 do VPapierrente — 4urot. Unga, 
riſche Golt rente 754, Oeſterr. Goldrente 833 Spanier 64}, Egypter 
8, Ottomanbank 208, Preuß. dran Conſols 1014. Feſt. 
Silber —. Platzdiskont 34 oc 
Lee. re a nalen heute 50.060 Pfd. Sterl. 
Driessanl Wechlel aut London fi, II. Orient⸗ 


Anleihe 


Bab 
e Neben 123, Eigen und 900 Weſtern⸗ 
Eiſenbahn 1 
wo abe für Regierungsbonds 1, für anders Sicherheiten 


2} Pro 
Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 6. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 21.00, 
fremder loco 21.50, per Juli 20,10, per November 20,55. Roggen 
loko 15,00, per Juli 15,90, * Novbr. 15,60. Hafer loco 15,25. Nat dl 
loco 30.50 a Dftofer 31 31.70. 

Bremen, 6 Juni. Vetroleum. (echlußbericht.) Feſt. 
Standard ı mie loco 7,40 a —.—, per Juli 7.55, per Auguſt 7,65 
a —,.—, per Auquft-Degember 7 780 a 785. Bez. 

Hamburg, 6. Jun: (Gerreivemustt.) Abenen loco unver, auf 
Termine matt, ver Juni⸗Juli 187.00 Br., 186,00 Gd., per Sept. 
Oktober 195,00 Br., 194,00 6d — Roggen ıoco unver., auf Ter⸗ 
wine matt, per Juni⸗Juli 47.00 Br. 946.00 Gd, ver September: 
Oktober 151,00 Br. 150.00 Gd Hafeı und Zerſte unveränd. Ka 
ſtill, loco 72, per Oktober 62,0. Spinus ruhiger per Juni 46 B 
ner Jul⸗Auguſt 464 Or., ver Auguſt⸗September 47 Br, per Sept, 
Oktober 4710 Ar. Kaffee feſt, Umſoa, 350 Sack. Vetroleun befeſtigt, 
Standart while loco 7,50 Ur 740 GD » Juni 7,45 Gd., per 
ee 5 85 G G 5 . Jui 1020 

en, un’. eiveisemarlt., Weinen ver U 
Gd, 10,20 Br., ber Herbſt 11,00 Gd., 11,05 Br. Roggen per 


i 820 Gd. 8.25 Br, 8.55 Gd. 860 B 
7 720 8 1.5 K. Na ein 5e 8 


Herbſt 6,90 655 bs 


Belt, 6. Juni. Produktenmarkt. 
. 10,85 Br. — 


afer per 
Br. ver Juni⸗ li 6,78 Gd. 6,80 Br., al uli⸗A 6,78 Gd., 
6,80 Br. . Bab de Auguf-September 145. Se uguf x 
Paris, 6. Juni. 3 (Schlußbericht.) 


per Juli⸗Auguſt 27,10, 

S8 unbe 27, 90. — Hogan ruhig., ‚zer Juni a 115 75 
per Juni 

ee 


ee Auen cker 88° loco ruhig, 54,00 a 54,25, 55 N 
D ohzu ruhig, & ßer 
Zucker träge, Nr. 100 ram — 1 Saul * per 


pr. 
Juli 62,25, ver Sit dan 62,50, ver Oktober⸗Januar 60 
Amſterdam, 6. Juni. Getzeißemartt (Galusken) Mein 
en 2 Termine niedri er, N Kein — 1 7 9 feft, 
auf Termine unver, per — Raps per — Fl. — 
Rübe ier &2t, per ebf 30. 2 
Amſterdam, 6 Kater Bancazinn 58. 
Antwerpen, 6. Juni. Petroleummarkt. Sanne re Naf⸗ 
finivteg, 2 0 eth. loco 18} bez, 185 Br., ver Juli 181 Br., 8. 


September 194 Br., — Gd., per SA ene 20 Br., — 
hauptet. 


London, 6. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
28500 Dal ſeit letztem Montag: Weizen 60,940, Gerſte 12370, Hafer 


Neben rubig, unverändert. Runder Mais feſt, amerikaniſcher £ 
ſh. billiger. 1 — Artikel träge, unverändert. 


Er . Bunt. An der Küſte angeboten 11 Weizenladungen. 
London, 6. Juni. Havannazucker Nr. 12 234 nominell. Centri⸗ 
fugal Cuba —. 


Liverpool, 6. Juni. Baumwolle. N Umſatz 
8000 B., davon für Spekulation und B. Ruhig. 
Middl. amerikaniſche Juni⸗Juli⸗ Lieferung N „ Jul Nageß⸗S iger 
531. September⸗Oktober⸗Lieferung 53 Oktober⸗November⸗Lieſerung 
544, November⸗Dezember⸗Lieferung 644 4 

Glasgow, 6. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich auf 578,600 Tons gegen 637,400 Tons im vorigen Jahre. 

a : 2 im Betrieb befindlichen Hochöfen 117 gegen 108 im vorigen 


e e ©; 6. * Roheiſe n. (Schluß.) Mixed numbers 
warran 
ull, 5. Jun Uteeiben ekt Weize r 0 

er — Wetter: Schön N 

Leith, 6. Juni. Gekretdenart! Weizen flau, 
Ruſſiſcher Weizen und andere Getreidearten feſt. 

Newvork, 5. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in —.— 
18 do. in New⸗Orleang 105. Petroleum Standard white in Ne 
97 00 do. in Philadelphia Kl, 1 8 Petroleum in New⸗ 

110. — Mehl 4 D. 30 0. — 


niedriger. 


1 loko 1 1 281 0, De per N D. 212 C., 
do. —5 Juli 0 23} 0, bo. oe. Au uſt 1 b „258 0 Mais (New) 
uder (Fair 63. Kaffee 


(hair Sion) 9. Schma N15 (Wilcox) 11 Tg, do. e, Raırb. 118. do. Ro 

u. Brothers 11,5. Speck 1 1, Wee nach Liverpool 2. ” 
Newyork, 5. uni. Der Wertb der in der vergangenen N 

hier eee rodukte betrug 6,445,000 Dollars, 


Marktpreiſe in Breslan am nt. 


3 — gute mittlere 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Hie Nies Hic | Nies Baar 


e arlor 


ſen 1 

t pro 9 — 3,50 — 3,75 — 4,00 — 4,25 
bis 4.50 Mark, per 100 Kg. 6-- 450800 8,509.00 M., pro 2 
Liter 0,12—0,14--0,15—0,16—0,17—0,18 Heu, per 50 Klgr. 


3.23, 40 M., Strob, per Schock & 600 Klgr. 20,00 —21.00 Mart. 


Breslan, 6. u (Amtlicher gg ee ge 
Roggen (per 2000 Gekündigt. 3000 Centner. 


eisen. 
Gelündigt — Gentner. ver Juni 189 Br. — N Gelünd gt — 
8 per Juni 123 Br., per Juni⸗ Juli 123 Br., per Jull⸗Auguſt 
6 Br. — Raps Gekünd. — Cen“ ner. ver Juni — per Septem 
Olten — Geld. — R üh öl unverändert. Gelündigt. — Eentner. Loko 
Br., per Juni 73,0) Br., ver Juni⸗Juli 73,00 Br., per 
September « Oktober 60,50 Br., per Oktober « Rovember 60,50 Br., ver 
November: Dezember 60,50 Br. — Spiritus, matter. Gek. 15000 
Ltr. ver Juni 56, 20—56.0 0 bz. u. Br., per Juni⸗Juli 56,20 —56,00 bz. u. Br., 
der due aun 88 25000 u. Br., ver Auguſt⸗Sept. 56,30 bez. ſchl. 56,25 
Br. u. Gd., per Sevtember⸗Oetober 54,00 Gd., per Oktober⸗November 


53,00 Gd., per November ⸗ Dezember 52,00 Gd. 
Zink: (ver 50 Kilo) ohne Umſaß. Die Bärfen- Kunniſſlen. 
Stettin, 6 Juni. [An der Börie 1 Wetter: Leicht 
bewölkt. + 15% R. Barometer 28. Wind: ONO. . 


Weizen unver., per 1000 Kilogramm loto gelber und weißer 
180 —194 M., geringer feuchter 162—178 N. per Juni und Juni⸗Juli 
192,5 M. bez., ver Juli⸗ Auguſt 194 M. Br. u. Gd., per 5 
Otiober 198 197,5 M. bez. per Oktober⸗November 198 M. bez. — 
Roggen wenig verändert, ver 1000 Kilogramm loko inländ. 138 
bis 144 M., geringer 133—136 M., per Jun und Juni⸗Juli 144,5 
bis 145, 25—145 M. bez., per Juli⸗Nuguſt 146 N. bez., per September⸗ 
Oftober 149,5 M. bez., per Oktober November 150 Mark bez. 
— Gerſte Mile, ver 1000 filcgr. lofo geringe 124 bis 139 
ig 131—149 M. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo lolo 
123 bis 130 M. — Winterrünfjen geſchäftslos, per 10 0 
Kilo ver September ⸗ Oktober 285 M. nom. — Kb 1 behauptet, 
per 100 Rito tote ohne Faß ben N 71,5 Mk. Br. per ar 
69,5 M. gi per September⸗Oktober 60,5 M. Br. 


Gd, ver 
57 MN. 10 u. Br. per ee ‚September 57, 7-57,6 
September Oktober 55,5 M. bez., Br. u. Gs. 
Zentner Weizen, 1000 Zentner 69 . 

AruuituneSbreiſe; Weizen 1000 Roggen 145 Kat. Küböl 
69,5 Mark, Spiritus 564 Mark. — Petroleum loko 

Au. tr. bes, Regulirungspreis 7,9 M. tr. a Matjes 60—65 
Mark —.— nach Qual. e Aktien ohne Handel. 
Weizen 1-3—196 M 


8 — M., Karkoffeln 63—69 M., © 


4 
4 
. 


 Yrodußten-Zörfe: 


Berlin, 6. Juni. Wind: NO. Wetter: Schön. 

Der erhoffte Regen iſt zwar noch nicht eingetroffen, aber die vor⸗ 
liegenden Nachrichten waren in keiner Weiſe dazu angethan, die auf⸗ 
kommenden Hauſſe⸗Jdeen zu fördern — darum darf es nicht über⸗ 
raſchen, wenn der heutige Markt für die meiſten Artikel a übrigens 
sig regem Verkehr, recht matten Verlauf genommen 

oko⸗Weizen vernachläſſigt. Im Terminverkehr Bersichte aus⸗ 
geſprochen flaue Stimmung, die 1 den Kurſen nur mäßigen Ausdruck 
fand, weil die Umſätze aller Lebhaftigkeit entbehrten. Am meiſten litt 
der laufende Termin, weil die beabſichtigten Aufnahmen der Kündigun⸗ 
gen in der Hauptſache erledigt zu ſein . wodurch neue Realiſa⸗ 
tionen ſelbſt durch die kleinere Zahl der Anmeldungen erzwungen wur⸗ 
den. Kurſe ſchloſſen mit größerem Report 13—1 M. niedriger. 

Loko⸗Roggen andauernd ſtill, trotz ermäßigter Offerten. Im 
Terminverkehr wirkten mäßige Realifationen ziemlich empfindlich auf 
den Werth ſtand, weil Kauflust entſchieden mangelte und die Platzſpe⸗ 
kulation eher Neigung zu Verkäufen zeigte. Im ſelben Verbältnik wie 
bei Weizen bezifferte ſich der Rückgang auf 14—1 M., trotz Intervention 
der 1 

Loko⸗Hafer flau. Termine niedriger. Roggenmehl billiger. 
Mais ſtill. Rüböl per Juni bei ſehr beſchränktem Verkehr preis⸗ 
haltend, war per Herbſt ziemlich gut gefragt, und etwas theurer. Pe⸗ 
troleum matt. Spiritus erfuhr bei ſtillem Geſchäft keine 
nennenswerthe Veränderung und ſchloß auch faſt ganz wie geſtern in 
ruhiger Haltung 

(Amrlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 140—215 Mar: 
nach Qual., gelbe Sieferungsaualität 187 Mark, feiner gelber — ab 
Bahn bez., mittel polniſcher — ab Bahn bez., bunter —, weißer —, 
ſchleſ. — bez.. — — Kündigungsſcheine vom 2. Juni 186 M. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Vörſe. 


Berlin, 6. Juni. Die Haltung der heutigen Börſe war eine recht 
günſtige, ſchon zu Anfang herrſchte eine feſte Tendenz und eine größere 
Vebbaftigteit des Geſchäfts, welche die Courſe noch weiter fteigerte. 


Allerdings war die Thätigkeit keine beſonders ſpekulative, ſondern war 
hauptſächlich durch Deckungen für Wien und für hier hervorgeruſen. 
Fur Kreditaktien und ungariſche Goldrente lagen von der Wiener 
Morgenbörſe beſſere Courſe, ſo daß die erſteren, trotzdem Paris und 
London geſtern Abend mattere Tendenz gemeldet hatten, gleich 4 M. 


Umrechnungs⸗Sätze: 


RR: Ansländiſche Fonds, 
Bnfterd. 100 fl. 8 T. 4 Newyork. St.⸗Anl. 6 


Brüfi. AK do. do. 7 
35 Finnländ. Looſe — 


London 1 Vir. 8 T. 5 Italieniſche Rente 

Wen, Ye Gl 544 4 1170,99 63 2 155 Nene 
ien, ö N 

Veterab. 100 9.3 W. s 200.95 be ji 8 
Warſch. 100 R. 8 T.|6 201,40 bz do, do. 70,50 B 


Heldſorten und Banknoten. do. Silber⸗Rente 41 67.30 B 
eee e e 
er 4.21 G do. Lott. A. 186005 121,20 bz 

nn e e 

5 eſter An 
8115 3 do. do. lee 9 90.00 118 
171,00 bz Poln. Pfandbriefe 5 
201,75 ba do. Liquidat. 4 bz 
Num — — u. ar 110,30 by, 

955 6 1108,85 bB 


48,20 B 
92.60 B 
101,10 G 


ran. Bart eg 


Ruff. roten 100 100 1 


insfuß der Reichs bank. 
PR d ER Lombard 5 pCt. 


Fonds⸗ DD US 
Otſch. Reichs. Er 4 10 
Kan. Bea, Anl 1103,00 08% 


Sia ats⸗Anleihe 
Staats⸗Schuldſch. 
Kur⸗u. Neum. Schlv. 


99,00 bz . 
„ Anleihe 187715 
Berl. Etadt-Obli iR 108.70 2 5 
do. do. 340101460 G do. 1880 


410425 G 
— 4 1101,10 eb 
ls 1 do. Boden⸗Kredit 5 


kde e 0 b do. Str. B.⸗Kr.⸗Pf. 5 75, 

85 mae wan do. Looſe vollg. fr. 44.20 bio 

8 8 un Gee 6 8 
N 


4 75, 
Bommerice 9 Gow⸗ Inn Anl. 5 | 95.10 G 
a 8 5 74.60 56 
0 
do. St.⸗Ei 
do. Gold⸗Pfobr. 5 


—5 
2 — 
86e * 
Hypotheken⸗Certiſikate. 


D. G.⸗C. B. Pfrz. 11005 108,40 bz 
do. IV. rück. 1104104, 40 bz 
vo. RL . 10014 | 95,00 bz 


2 
E 
— 
S 


ir 
— Neulbſch. II. 4 101. 
be do. II. 4101, 
Rentenbriefe. 
märk. 


8 228 


D 2 
GESELER SEE 


chſtſche 
Selce 
Baver. Anl. 1875 


3} 
eg 3 81.10 6 


v. Ani. 1557411 7 en 114.25 G 
„Pr. Sch. 40 T. — 207.40 11004 10400 8 
Pr.⸗Anl. 1867 4 131.80 8 5 5. 4.00 
do. > {.sZoofe — 232.50 6 Jb. 1880, 81 18. 100 4 100,00 658 
rüm.»Anl.4 133.60 B b. H-. B. I. rz. 120 41 108,50 136 


= 


8.8 
Schl. . 5 5 1108, 3 G 
— 3 110 40 107.30 8 


99,40 65 

ke Nat ⸗ 0K. G. 5 101, 70 8 
do. 18. 110 4980 bi bz 
do. ra. 11014 | 98,60 bi 


5.506L.=Koofe]3 189.40 by 
üb. BORIe Son 341185,00 5 
Be 7 Fl.⸗Looſe — 29.25 


dbx. 4117,40 1 2 
11 2 I 3 148,50 B do. 


1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Rn = 80 Mark. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


84 60 bz 
do. Papier⸗Rente A 66,90867 eb, 8 Bort . 1 111.40 bz 


102, 70ea6OeG 8 
75,90 


„Anl. 5 98,00 ebzG 0 


verkauft, per diefen Monat 187,5—186,25 bez., 
Juli 187,5—187, 25 babe 


per Mai⸗Juni — M. 
per Juni⸗ PET 190, 5 
bo 190 bez., per 1855 „Sal Kon 


tember temoer⸗Oktober 196 
bis 196 bezahlt, per „November 1 197,5—197 bezahlt. 
ar — = Gemeint 46,000 Ztr. per 6000 Kilogr 

Rogge 1000 Kilogramm loko 135—150 nach Qualität, 
Sieferungsgualttät. 1 147 M. bez., feiner —M. ab Boden und Kahn bez. 
gerin — bez., mittel 144145 ab Bahn bez., guter —, ordinärer 
mit Geruch — ab Bahn bez., per Der Monat 148,5—147,5 ve 
r Mai⸗Juni — bezahlt, per Juni⸗Juli 143,5—147,5 bezahlt, per 9 
uguſt 150—148,5 bezahlt, per Auguſt ⸗ „September — bez., per Sep 
tember⸗Oltober 153,5—152,5 bezablt, per Dftober » November 154,00 
bis 153 bezahlt. Durchſchnittspreis — M. Gekündigt 109,000 Zentnr. 
Kündi . — M. 

rſte per 1000 Kilogramm große und kleine 125—200 nach 

Dualität, gate. mittel — M., Oderbrucher — M., geringer märk. 
— M., mär 3 — u Bahn bez. 
Hafer per 1 000 Kilogramm loko 125—135 nach Qualität, Liefe⸗ 
zungsnualität” 131 M., guter pomm. 135— 140 M., mittel 128—132 M., 
feiner 146—155 be; „guter preußiſcher 125—140 ab Kahn u. Bahn bez. 
guter ſchleſiſcher 134—138 bez., mittel 128—132 bez., ruſſiſcher — M., 
dieſen Monat 130,75 —130,5 bez., per Mai⸗Juni — nom., per Juni⸗ 
Juli 130,75—130,5 bez., ver Juli⸗Auguſt 1341335 bez, per September⸗ 
Oktober 137—136,5 bez. Gekündigt 4,000 Zentner. Kündigungspreis 
M. per 1000 Kilo. 

Mais loco 142—144 nach Qual, per dieſen Monat —.— bez., 
Mai⸗Juni — nom. — Gekündigt — Ztr. 

Erbſen Kochwaare 170-220, Futterwaare 148 —165 per 1000 
Kilogramm nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
und ver dieſen Monat 27,25 M., Mai⸗Funi —, ver Juni⸗Juli — Mark. 


8 Neider n 2 28,25 M. bez., per September⸗Oktober —.— bezahlt. 
ekündigt — 

Trockene Rartoffelkärte ver 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. aeg > per dieſen "gg t 27,75 M., per Mai⸗Juni —, Juni⸗ 


uli — a mer ug 28.25 M. bez., — Br., per September⸗ 
bee — — Be ekündigt — 
genmehl Nr. 0 5 51 per 100 Kilogramm 


per dieſen Monat 20.7020. 65 bez., per Mai⸗Juni M. — 
per Juni⸗ Juli 20,70 — 20,65 bez., per Juli Auguſt 21.10 — 21,00 bez. 
Seyfbr. Oktober 21.35—21,25— 21,30 bezahlt, per Oktober: Nov. — beh. 
Gekündigt 5000 Ztr. 

Weizenmehl Nr. 00 27,50 — 25,25, Nr. 0 24,75— 23,25, Nr. O u. 

1 22,00— 20,50. Roggenmehl Nr. 0 22,25—21,25, Nr. O u. 1 20.75 
bis 19.75. Pie Marken über Notiz bezahlt. 

Rüb ö! per 100 Kilogramm loko mit Faß — M., ohne Faß 72,2 
bezahlt, per dieſen Monat 73 bezahlt, per Juni⸗ Sa — bezahlt, per 
September⸗Oktober 60.5 —60,3 bez., per Oktober⸗ Nobember 60,6 bez. 
Gekündigt 1800 Zentner. 

Petroleum, raffinirtes (Standart Rn per 100 Kilogr. mit 
ges 12 Poſten von 100 Klgr., loko — per dieſen Monat 23,3 M., 
d Oktober 23,8 M. Gekündigt —.— Ztnr. Durchſchnittse 
preis — 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pet. 
loko ohne Sof 56,9 bezahlt, abgelaufene Anmeldungen —.— 8 
loko mit Faß —.— mit leihweiſen Gebinden bezahlt, ab 888 8 
— bezahlt, frei Haus — M., per dieſen Monat 56,4—56,7—56 
per Juni⸗Juli 56,4—56,7—56,6 bez., per FJuli⸗Auguſt 57, 357, 3575 4 
bez., per Auguſt — ben, per Auguſt⸗ September 57, 6-57. 9—57.8 
bez., per September⸗Oktober 55,8 —56,1—55,9 bez., per Oktober —.— 
bez., per Oktober⸗Nopbr. 54,8 bez., per November⸗Dezember 54 bez. — 
Gekündigt 450.000 Liter. 


über der geſtrigen Schlußnotiz einſetzten und ſich bald um noch 2 M. 


hoben. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile wurden bei ziemlich regem Ver⸗ 
kehr auch um 23 pCt. in die Höhe geſetzt, während andere ſpekulative 
Banken zwar ſtill, aber auch höher waren. In öſterreichiſchen Bahnen 
entwickelte ſich ein reger Verkehr und die Coursbewegung war eine 
meiſt ſteigende. Im Vordergrund des Geſchäfts ſtanden Franzoſen. 
welche etwa 4 M. gewannen, trotzdem Gerüchte von ungünſtiger Ein⸗ 
nahme kolportirt wurden, ferner ſtiegen Elbthalbahn, Galizier, Nord⸗ 
weſibahn, welche alle begehrt waren. Unter den deutſchen Bahnen 
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5 zu 14—2 pCt. böheren Courſen gehandelt. Nach ihnen find Rechte 
Oder⸗Ufer, Mecklenburger, Freiburger, Oſtpreußen und auch Marien⸗ 
burger zu erwähnen. 

Montanwerthe fanden wenig Beachtung, Laura und Dortmunder 
Union ſetzten etwas niedriger ein, erholten ſich aber ſpäter wieder. 
Feſt waren fremde Renten, die Courſe gewannen ſogar meiſt Kleinig⸗ 
keiten, das Geſchäft in denſelben war nur gering. Kaſſabahnen waren 
belebt und vielfach höher, ae 7 8 855 ohne Anregung. 

Der Privatdiskont 25 à f C 


ſtanden wieder Oberſchleſiſche im Vordergrunde und wurden ziemlich 


1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden 


100 Nu el = 320 Mark. Vivre Sterling 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Berlm⸗Dresd. St. g. 4103,25 B 
und Stamm- Prioritäts ⸗ Aktien. e a 4102.80 G 
Dividenden pro 1882. do. Lit. B 
Aachen⸗Maſtrich 215450 B 
Altona⸗Kieler 95 1224,25 no 
Berlin-Dresden | 0 22.30 b 
Berlin an 19% 18 = 50 


Udo. 


do. Lit. P. neue 4.104.009 
Berl.⸗St. II. III. VI. 4 1101,20 G 
B. Schw. ⸗F. D. E. F. 4 

do. Lit. G. 
do. Lit. H. 
do. Lit. J. 
do. Lit. K. 
De, > 1 


son e 
> VI. Em. 


. neh %. 27 
ale Sor. „Gub. 
Mainz⸗Ludwgsh. 
1 8 5 

r. Franz. 
Eye ‚sEnjchede 
Nordh.⸗Erf. gar. 
Obſchl N. C. D. €. 110 
do. (At. B. gar.) 11 
Oels⸗Gneſen 
Oſtpr. e 4 


e & 


fen 
Tie Mecburg 
Weim.⸗Gera (gr. 
— 24 konv. 


Werra⸗Bahn 
„Bine tabahn 


— 
88888 


22 
SS 


1 3 


do. 
Was ale A 102, 9500 [6] 


B 

Men ⸗Lubw. 968.69 40 100 60 G 
do. do. 1875 187605 104.20 B 
104.20 B 

100,60 G 

101,00 G 


| 32,50 48 
150,25 656 
253, 


11811111 


Elif. Web. 1 5 
Bram 3 

al. (C.⸗L.⸗B) gr. 7 
een. 901 
Kaſch.⸗Oderb. 
Kpr.Rudlfsb. gar. 


Lüttich „nburg g 


ER 
Hi 


Oberſchl 
Nase 


T1 


em 
or 


do. v. 1879 Ri 
bo. do. v. 1880 
do. Niederſchl. Zwgb. 33 
do. ver oſen) 4 
do. II. u. III. Em. 4 
Oels⸗Gneſen 102,60 G 
ao 
oſen⸗Cre 
217,00 b echte 1 r 4 103,40 G 
44,50 00 [Rheini 4 
54.50 8 e L. II. 44 
79,80 Thüringer 1. Een 101,00 & 


105, 50 bꝛG 
g Se e 101,30 G 
Werrabahn 1. Ln 4 102.50 G 


Aachen⸗Maſtrichter 4 
Albrechtsbahn 15 5 


„20 

. 44, 50 bz 
eſtbahn 16, 50 6,6 
Südöſ. p. S. i. M. 
e e 
De 

orarlberg (ar. 
War W.p. ei ih 


Angeim-Schm. 
Berl. Dresd. St. P 


69,00 bz 


sss 


or 


rn 


Tilſit⸗ flerd. , = 
nern. 


. 9. 
869er gar. 


Vom Staate erworbene Eiſenb. end 8 gar. 


Berl.⸗Stett. St. A 42 labg. 119,800 0 1. 


F 
ud Obligationen. 


Berg it, LIE. 
55 fit 8e Hey 8 
o. V. 


do. N. Ser. 40 8 
Berlin⸗Aub. L. u B. 41 103 20 86 Det. Norbwb. gar. 


Dind und Verlag von W. Decker 


Deft. Vik. B. nn 5 88,40 G 
Naab⸗Gra; (Pran 


Bresl Olek. Bank 


81 5 
2. ee 1 4 
Goth. Grundkrdb.“ 4 


Nat⸗ 


er 12 Mark. 100 Gulden Hou\.Währung = 170 Mart. 


14 
(S N 85,40 G 
3 4402.60 G 


SSA 


„Y. VB. A. G. 


18 [Reichsbank 
Roſtocker Bank 
Si Bank 
Schaffh. B.⸗Ver. 

Schleſ. Bank⸗B. 

Südd. Bod. Rred. 


ac 
0m © 
or 


Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 101, 
Deft. Nrdw. Gld.⸗P. 5 10 
Neich.⸗P. Gold.⸗Pr. 5 10 
Ung. Nrdoſtb. G.⸗P. (5 5|9 
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B.⸗B. Hamb. 

Warſch. Kon = 

Weimar. Bk. konv. 

Württ. Vereinsb. ER 

— — —äUͤ— 
Juduſtrie⸗Aktten. 
Dividende pro 1882, 


93,00 eb 
68.00 8 


8288888 


— — — 
8888888 


oslow⸗Woronſchg. ö 

do. Obligationen 5 
Kursk⸗Charkow gar. 5 
5 
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Loſowo⸗Sewaſtopol 
Mosco⸗Riäſan gar. 
Mosco⸗Smolensk g. 
Orel⸗Griaſy 

Njäſan⸗Koslow. g. 
Nfaſchk⸗Morczsk. g. 
. 


9 
Sir Beendet nb. 


gar hen 
yib. u. Sham. 
Hörd. 1505 „ konf. 
önigin Marien. 
Lauchhammer 
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S 


Dividende pro 1882 Ei - 
6+ 120,75 G 
Stolberger Zink 2, 
18 5 105 G Weſtf. Drbt.⸗Ind.“ — abg12 
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do. Hypothek. 

Berzelius Bgwk. 

Boruſſia, Bgwk. 

Brauer. Königſt. 
Bresl. Oelfabr. 


a SSD 
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NBSFSSEIIBES 
STÄASSEHRTTASS 
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00 197.00 bg 
125,10 bz 
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S D 
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Glan. Budert. 
Inowr. Steinſalz 
Körbisd. Zuckerf. 


Feet 
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do. Lein. Kramſt. 
Weſtf. Un. St. Pr. 


p.⸗B. 40 
H . D. a 
Miederlauſ. Ban 


